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„Sozialwirtschaft integriert“ - Ein Förder-Angebot des Landes Hessen für 

Menschen mit Migrationshintergrund im Rahmen des „Ausbildungs- und 

Qualifizierungsbudgets“, insbesondere für Geflüchtete  

 

 

Berichterstatter/-in: Bürgermeisterin Ilona Friedrich 

 

Mitberichterstatter/-in:  

  

  

  

  

 

Antrag 

 

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen: 

 

1. „Die Stadt Kassel beteiligt sich an der Umsetzung des Hessischen 

Förderangebotes „Sozialwirtschaft integriert“. Es wird als Sonderprojekt im 

Hessischen Ausbildungs- und Qualifizierungsbudget 2018 durchgeführt. Die 

Stadt hat die für die Durchführung erforderlichen Finanzmittel beim  

Land Hessen beantragt. 

 

Das Projekt soll am 1. August 2018 beginnen und wird voraussichtlich am 

30. Juni 2022 abgeschlossen sein. Es ist für mindestens 120 Teilnehmerinnen 

geplant. Davon sollen mehr als 50 Frauen einen qualifizierten 

Berufsabschluss erwerben.  

 

2. Das Sozialamt wird mit der Steuerung und Verwaltung des Projektes 

beauftragt. 

 

3. Das Personal- und Organisationsamt wird ermächtigt das für die 

Projektumsetzung erforderliche Personal einzustellen und zu beschäftigen. 

 

4. Die Stadt Kassel übernimmt die Kofinanzierung der Personalkosten für die 

Projektsteuerung, Anleitung und sozialpädagogische Begleitung sowie 

projektbezogene Sachkosten insbesondere für die wissenschaftliche 

Begleitung soweit sie nicht durch Dritte oder durch Eigenmittel der 

Kooperationspartner sichergestellt wird. 

 

Die erforderlichen Haushaltsmittel stehen im Haushaltsplan 2018 für das 

Haushaltsjahr 2018 zur Verfügung. Die voraussichtlichen Projektaufwendungen 
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für 2019 und bei der mittelfristigen Finanzplanung für 2020 bis 2022 

berücksichtigt.“ 

 

 

Begründung: 

 

Der Fachkräftemangel in den vielfältigen Berufsfeldern der Sozialwirtschaft ist 

überdeutlich und allseits unwidersprochen.  

 

Mit dem neuen Förderangebot öffnet das Land Arbeitsmarktperspektiven und 

Integrationschancen für Migrantinnen und Migranten und insbesondere für 

geflüchtete Menschen. Das Projekt der Stadt ist ein Qualifizierungsangebot für 

Migrantinnen. Diese Frauen haben kaum Zugang zum Ausbildungs- und 

Arbeitsmarkt. Durch das Projekt werden Rahmenbedingungen geschaffen, die ihre 

besondere Situation berücksichtigt und die Grundlage für ein eigenständiges und 

existenzsicherndes Einkommen sichert. Es wird ein positiver Lernprozess und eine 

erfolgreiche Teilnahme ermöglicht. Bei der Teilnehmerinnengewinnung werden 

niedrigschwellige Zugangswege u. a. über die Einbeziehung der Stadtgesellschaft 

beschritten. 

 

Das Förderangebot des Landes ergänzt in idealer Weise die städtische 

Integrationsstrategie und das breite Spektrum von Qualifikationsangeboten für 

Menschen mit Migrationshintergrund. Das Projekt ist ein wichtiger Baustein der 

regionalen Arbeitsmarktstrategie der Stadt. Es wird in enger Kooperation mit dem 

Jobcenter, dem Landkreis Kassel, den ambulanten und stationären Pflegeträgern in 

der Region und den Wohlfahrtsverbänden durchgeführt. Darüber hinaus ist die 

Stadtgesellschaft ein wichtiger Partner für die erfolgreiche Projektumsetzung. 

 

Zentrales Ziel ist die Fachkräftesicherung für die Sozialwirtschaft mit Integration 

durch Qualifizierung und Beschäftigung zu verbinden. Arbeitsmarktintegration in 

der Sozialwirtschaft bedeutet, dass den Projektteilnehmerinnen 

Qualifizierungsangebote in einer Vielzahl von Berufen und Tätigkeitsfeldern 

gemacht werden. Beispielhaft seien genannt: 

 

 Erzieherin, Sozialassistentin 

 Altenpflegehelferin, Altenpflegerin 

 Hauswirtschafterin  

 

Die Unternehmen der Sozialwirtschaft sehen für ausgebildete Fachkräfte in der 

Pflege und insbesondere in der Altenpflege gute Arbeitsplatzchancen in der 

Region. Gerade Erzieherinnen werden gegenwärtig benötigt und sind auch mit dem 

Blick auf die nähere Zukunft eine Berufsgruppe für die eine hohe Nachfrage u. a. 

bei der Stadt Kassel besteht. Die Hauswirtschafterin, eine etwas vernachlässigte 
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Zusammenhang mit den „neuen Konzepten“ in der Altenpflege dringend benötigt. 

 

Die Ausbildung z. B. zur Erzieherin, Sozialassistentin, Altenpflegerin, 

Hauswirtschafterin, usw. wird individuell unterstützt. Für die Aufnahme dieser 

Ausbildungsgänge ist ein flexibler Projektstart ab dem 1. August 2018 geplant.  

Für alle Teilnehmerinnen wird grundsätzlich vorab eine Orientierungs- und 

Aktivierungsmaßnahme zur Ausbildungsvorbereitung geplant. Für die Ausbildung 

zur Altenpflegehelferin werden Gruppenangebote gemacht. Für die 

Teilnehmerinnen, die noch nicht über erforderliche Schulabschlüsse zum Beginn 

einer Berufsausbildung verfügen, wird ein Lehrgang zum Erwerb des 

Hauptschulabschlusses angeboten. Zur individuellen Begleitung des 

Qualifikationsprozesses wird während der gesamten Teilnahmezeit ein Coaching / 

Mentoring angeboten. 

 

Durch die Projektteilnahme wird den Migrantinnen langfristig der Zugang zu 

gesellschaftlich anerkannten, das Selbstwertgefühl steigernden beruflichen 

Tätigkeiten eröffnet. Gleichzeitig wird die soziale und finanzielle Unabhängigkeit 

gestärkt. Die Frauen sollen in die Lage versetzt werden, ein eigenständiges und 

existenzsicherndes Erwerbseinkommen zu erwirtschaften. 

 

Gleichzeitig sind die Unternehmen der Sozialwirtschaft aufgefordert tariflich 

entlohnte, sozialversicherungspflichtige Arbeitsverhältnisse zu fairen 

Arbeitsbedingungen zur Verfügung zu stellen.  

 

Die Projektinnovation liegt im niedrigschwelligen Zugang zu vielfältigen modularen 

Qualifizierungsangeboten, unterstützt durch ein umfassendes individuelles 

Coaching mit guten Arbeitsplatzperspektiven in der Sozialwirtschaft.  

 

Das Projekt wird durch die Universität Kassel wissenschaftlich begleitet. 

 

Das Projekt soll am 1. August 2018 beginnen und wird voraussichtlich am 30. Juni 

2022 abgeschlossen sein. Es ist für mindestens 120 Teilnehmerinnen geplant. 

Davon sollen mehr als 50 Frauen einen qualifizierten Berufsabschluss erwerben. 

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 

Bezogen auf das Projektbudget mit dem Förderzeitraum 2018 bis 2022 wird für 

die Jahre 2018 bis 2022 unter Berücksichtigung des oben dargestellten 

Projektkonzeptes von folgenden Kosten, Förder- und Eigenmitteln der Stadt 

Kassel ausgegangen. Sollten im Projektverlauf weitere Fremdmittel eingeworben 

werden, so wird der Finanzierungsplan entsprechend geändert. Die Kosten für die 

Teilnehmerinnenbegleitung, das Coaching, die Aktivierung, für die Evaluation, 

sowie die Hauptschulkurse werden im Projektbudget sichergestellt. 
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Aktivierung, während des Lehrgangs „Hauptschulabschluss …“ durch die 

Weitergewährung von ALG II- bzw. Leistungen nach dem AsylbLG sichergestellt. 

Während der Altenpflegehilfeausbildung, Erzieherinnenausbildung, Ausbildung zur 

Hauswirtschafterin erhalten die Frauen BAföG bzw. eine Ausbildungsvergütung. 

 

Die arbeitsplatzbezogenen Sach- und Gemeinkosten sind bei der Kalkulation der 

Ausgaben und den kommunalen Eigenmitteln berücksichtigt. Sie sind allerdings 

nur dann zuschussfähig, wenn sie konkret projektbezogen und nicht als 

Kostenpauschalen nachgewiesen werden können. Da dies voraussichtlich nicht der 

Fall sein wird, bleiben sie im Antrags- und Abrechnungsverfahren mit dem HSMI 

unberücksichtigt. 

 
2018 2019 2020 2021 2022 Insgesamt

Personalkosten - insgesamt 25.030,17 110.076,92 111.634,62 114.230,77 29.615,38 390.587,86 

Ausgaben für Teilnehmende 27.000,00 56.880,00 72.200,00 55.680,00 4.640,00 216.400,00 

Sachkosten - insgesamt 210.706,68 337.798,68 477.014,34 335.630,00 79.815,61 1.440.965,33 

Ausgaben pro Hh. Jahr 262.736,85 504.755,61 660.848,96 505.540,77 114.071,00 2.047.953,19 

2018 2019 2020 2021 2022 Insgesamt

Landesmittel 198.424,13 371.325,54 495.867,69 371.288,62 63.094,02 1.500.000,00 

Kommunale Mittel 64.312,72 133.430,07 164.981,27 134.252,16 50.976,98 547.953,19 

Finanzierungen pro Hh. Jahr 262.736,85 504.755,61 660.848,96 505.540,77 114.071,00 2.047.953,19  
 

Die erforderlichen Haushaltsmittel stehen im Haushaltsplan 2018 für das 

Haushaltsjahr 2018 im Teilhaushalt 50004 Sozialamt zur Verfügung. Die 

voraussichtlichen Projektaufwendungen für die Haushaltsjahre 2019 bis 2022 

wurden im Teilhaushalt 50004 Sozialamt bei der Haushaltsplanung für 2019 und 

bei der mittelfristigen Finanzplanung für 2020 bis 2022 berücksichtigt.“ 

 

Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 28. Mai 2018 beschlossen. 

 

 

Christian Geselle 

Oberbürgermeister 




